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den WIr dem Verf. fur das Geleistete schulden. hne seine Hingabe besaßen
WITr das Reallexikon heute nıcht. un!‘ darf gewilß se1n, da dıe Unmenge
Wıssensstoff und CA1€ Fkulle VO  —$ Anregungen. die uüber uns ausgeschüttet hat
reiche Früchte tragen WIT:
unster Westf£.) (Valter

KROKER, EDUARD Jos., Der Gedanke der Macht ım Shang-kün-shu, Betrachtungen
EINESs alten chinesischen Phılosophen. St.-Gabriel-Verlag, Modlıng beı W ien
1953, T8() Seiten. brosch 0,80 DM Hln 12,40

>  Auf das Prinzıp des Machtwillens 1äßt siıch keine Fthik gründen.” {Diesen
Spruch des bekannten Osterreichers (Ferdinand Ebner) kehrte Schang-Jjang,
chinesischer Polıitiker un: Phılosoph des Jahrh. CAhtr- eın Werk
Schang-dschün-schu (Shang-kün-shu) erzahlt uns, dafß dıe Macht sıch nıcht uf
die Ethik gründen aßt Schang-jang lehte 1ın einer unruhıgen un aufgewühlten
Zeıt, 1in der die zahlreichen Lehnstaaten sıch gegenseıt1ig bekämpiten, un
neun große Schulen auftraten, e  hr Bestes jedem Hof anzubieten. Schang-
jJang gılt als (röße der legistischen Schule dıe einen besonderen lick für
Gesetz un!' Organisation hatte Es ıst außerst ınteressant, da{fß viele moderne
Maßnahmen, bes die In den totalıtären Staaten, 1m Jahrh. V, Chr. bereıts
ublıch N, W1€e Geburtseintragung, Personenausweis, kollektive Verant-
wortung und Strafe. Anzeigepflicht, Statıistik uUuSsSWw Zu weiıt gıng jedoch der
legistische Glaube dıe Allmacht des Gesetzes. da 111an beabsıchtigte, dıe
Fähigkeıt des Herrschers überflüssig machen. ber dıe Unzulänglichkeit und
Fehler seiner Lehre mufte Schang-jang eigenen Leib erfahren, da die
letzte Freiheit verlor und eines gewaltsamen Todes starb Eın Gegenstück
bildet die konfuzianische Schule, dıe das Wohl des Volkes NUur durch das siıttlıche
Verhalten erlangen glaubte, un! das platonısche Ideal VO weısen König
für selbstverständlich hielt Überzeugt s1e, daß der Hımmel Gott NUur

dem Tugendhaftesten die Herrschaft des Reıches verleihen wurde. Diesen (5@-
gensatz ber Allmacht zwischen Gesetzgebung und sittlıcher Lauterkeit hat
Kroker geschickt gezeıgt. Heute tut uns die Synthese not Krokers Werk ist
empfehlenswert nıcht DNUr für Juristen, sondern uch für Erzieher und überhaupt
für Kulturinteressierte.
Freiburg Br. Dr Paul Hs1a0

SCHÄR, Erlösungsvorstellungen und ıhre psychologischen Aspekte. Studiıen
dQus dem Jung-Institut, Zürich. Rasd1er—Veylag‚ Züurich 1950, 702,

385,—.
In den hoheren Religionen, Ja vielleicht ın allen Religionen, nımmt der Erlo-
sungsgedanke, se1 ausgesprochen der nıcht, ıne mehr der mınder zentrale
Stelle ein,  wobe!i reilıch Inhalt und Form dieser Vorstellung schr verschıeden
sınd. In dem 1er anzuzeıgenden uche wiırd der Begriff der Erlösung schr
weıt gefaß Erlösung besagt eine Erfahrung des Menschen, durch die VOon

einem bel befreit und sıch durch NEUC Kratte bereıichert füuhlt Be1 dieser
Formulierung ist Erlösung nıcht notwendig eın relig1öses Geschehen, S1e kann
sıch uch 1n anderen Bereıchen, ti{wa in der Kunst, Wissenschaft U. voll-
zıehen. Religiös wird S1C nach dem E NUT, WENN Ss1e durch eın relig10ses Er
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tebniıs ausgelost wıird Dem Vt. geht ausschließlich die religiöse rlö-
SUung. Angesichts der Vıelheit VO  - Formen un!' Inhalten. dıie sich uch inner-
halb der Religionsgeschichte miıt dem Worte Erlösung verbinden, wiıl! der
V+t durch Aufstellung psychologischer Iypen wenıgstens VOD der menschlich-
seelıschen Seite her wissenschaftlich Ordnung und Klärung bringen Uun!: dem
Seelsorger wichtige Hilfsdienste eisten. Er beginnt mıiıt einer phaenomenolo-
gyıschen Darstellung der Erlosung und ihnres Erlebnisses. Daran schließt sıch
eine Übersicht der Typen Diese stellen sıch tolgendermaßen dar. Es gibt
eine Erlösung auf (Grund eines Gemeinschaftserlebnisses durch 1Ne€e bestimmte
Lenkung der Lıbido (_ der triebhaften Strebekräfte), durch Klarung Uun: Ord-
nNuns der Seele (der Vf gebraucht den Namen Confessi0), durch „das Gehäuse“
(durch KEinordnung iın eın testes Glaubensbekenntnis: terner realısıert sıch Er-
Josung durch das (Granz-Andere (d hıer durch Kräfte, die dem Menschen bıs-
her In seınem geistıgen Haushalte mangelten). durch Bekehrung (Conversio.
innere Umgestaltung), durch Verengerung der Persönlichkeit (Askese, pfer)
durch Erweiterung der Persönlichkeit (Mysterien, Sakramente), endlich durch
Individuation (Ringen des Menschen seıne Ganzheit 1n der Synthese Von
Bewußtem un: Unbewußtem).
Die knappen Titel können keinen Eindruck vermitteln VoO  - dem Reichtum des
(Gebotenen AUS der Psychologie, der Religions-, Dogmen-, Frömmigkeits- und
allgemeinen Geistesgeschichte, SOWl1e USs dem Gebiete der verschıiedensten reli-
g10sen Rıchtungen und Bewegungen. Der Vft. ıst sıch bewußt, dafß die Psycho-
Jogıe nıcht den eigentliıchen objektiven Inhalt der Religion heranreicht, der
nıcht der psychologischen, sondern metaphysischen Dimension zugehort. Darum
kann auch der volle und tiefere nhalt Liwa des christlichen Erlösungsplans
psychologisch nıcht ausgeschöpft werden. Reıin psychologisch gesehen, bietet
das Buch gyleiıchwohl dem Wissenschaftler, VLr lem ber dem Erzieher und
Deelsorger und 1er wieder gyanz besonders dem Mıssionar, wertvollstes Ma-
ter1al, ruchtbare Anregungen und Einsichten. Freilich bedart C655 des geschulten.kritischen Lesers. Man wırd ofter Fragen und Bedenken anmelden mussen.
namentliıch uch unter dem Gesichtspunkte. obhb der Vf nıcht, unbeschadet SEINET
gegenteiligen Versicherung (also offenbar seine Intention), mit SEWIS-
sen Formulierungen den Eindruck eines Psychologismus und Relativismus
hinterläßt. ber auch da, WO INa  $ mıt dem Vf nıcht vollıg eIN1g geht, wird
I1a  b aus dem Buche lernen koönnen.
Münster Westf.) Steffes
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macht uns mıt dem Verlauf und den Zielen der Epiphanıiefeier inzenz
Pallottis bekannt: 1836 wurde S1e 1n Rom tejerlich eröffnet, In den tolgendenJahren mit noch größerer Pracht begangen, ber doch nıcht auf dıe N} Kirche
ausgedehnt. Zum Vergleich zıiecht zumal 1m Anfiang und nde
a1le  R An VO: amerıkanischen Priester JIhomas attson 1909 eingeführte Gebets-
oktav (18 bis Januar) heran.
Münster Westf.) Bruno Hüser OFM


